Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer und bei mechanischer Unkrautbekämpfung: (Vorläufige Mitteilung) by Münch, Wolf Dieter
108 MüNCH, Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer und mechanischer Unkrautbekämpfung 
THORMANN, F. C. u. GouscH, G.: Erfolg in Förste. DLG-Ver­
lags-GmbH, Frankfurt/M., 1970. 
VETTER, H.: Fruchtfolgeprobleme im spezialisierten Betrieb. 
Boden und Pflanze Nr. 13, 1967, 10-79. 
VETTER, H. u. ScHÖNEICH, G.: Sommerweizenmonokultur im 
Vergleich zu Sommerweizen in Fruchtfolge. - H. 45 der 
Schriftenreihe der Landwirtschaftlichen Fakultät der Chri­
stian-Albrecht-Universität Kiel. Verlag Paul Paray, Ham­
burg und Berlin, 1969. 
VEz, A.: Prüfung verschiedener Fruchtfolgetypen auf ihren 
Gesundheitszustand und die Getreideerträge. Extrait de la 
Revue suisse d'agriculture. I. (2), 1969, 38-41. 
WAGNER, F.: Fortgesetzter Getreidebau unter besonderer Be­
rücksichtigung des Getreidezystenälchens Heterodera ave­
nae. - Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 
22, 1970, 83-86. 
Zocc, H.: Fruchtfolge und biologische Bodenentseuchung 
Arb. d. DLG 70, DLG-Verlag GmbH, Frankfurt a. M., 1961, 
17-24.
ZoGG H.: Probleme der biologischen Bodenentseuchung Me­
ded. Rijksfac. Landbouwwettensch. Gent 32, 1967, 401-408. 
Die Autoren danken ORR OnsT für die beratende Unter­
stützung bei der Berichtsabfassung, den Versuchstechnikern 
AMANN, FRENKLER, HrLLER und KÖNIG für die umsichtige, lang­
jährige Versuchsdurchführung sowie dem Versuchstechniker 
BücHERL für die ordnende Auflistung der umfangreichen Er 
gebnisdaten und die Anfertigung der Grafiken. 
Anschrift der Verfasser: Prof. Dr. BACHTHALER, Prof. Dr. R. 
DIERCKS und RD Dr. P. BEHRINGER, Bayer, Landesanstalt für 
Bodenkultur und Pflanzenbau, 8000 München 38, Postfach. 
Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer 
und bei mechanischer Unkrautbekämpfung (Vorläufige Mitteilung)
Growth differences in a spruce plantation with chemical and mechanical weed control. (Preliminary report) 
Von Wolf Dieter Münch * 
Im Jahre 1970 wurde im Forstamt Braunschweig, Staats­
wald Abt. 23 - etwa 600 m südlich Fürstenau - auf 
einer Fläche von etwa 1,2 ha (davon 0,76 ha eigentliche 
Versuchsfläche, auf die sich die nachstehenden Zahlen­
angaben beziehen) ein Unkrautbekämpfungsversuch 
angelegt. 
Der noch laufende Versuch„ soll u. a. darüber Auf­
schluß geben, ob an diesem Material zwischen dem 
Wachstumsverlauf der Fichten bei chemischer bzw. 
mechanischer (Mähen) Unkrautbekämpfung reprodu­
zierbare oder wenigstens signifikante Unterschiede 
nachzuweisen sind und ob solche sich auf die spätere 
Bestandsentwicklung unterschiedlich auswirken. 
Die Versuchsfläche wurde in 19 Parzellen a 20 m 
X 20 m = 0,04 ha unterteilt (siehe Abb.' .. ). 
Im Sommer 1970 wurden auf der Kahlfläche sechs 
Parzellen mit 25 kg/ha Dalapon und 10 kg/ha Meco­
prop- + 2,4,5-T-Salz (PM 1) smvie sechs weitere Par­
zellen mit 25 kg/ha Dalapon und 4 Liter/ha 2,4,5-T-Ester 
(PM 2) vorausbehandelt (MÜNCH 1972). 
Die chemische Kulturpflege wurde nach Bedarf ein­
oder zweimal jährlich auf den 12 Parzellen PM 1 und 
PM 2 mit Dalapon (1 bis 5 kg/ha) sowie 2,4,5-T-Salz 
(1 bis 6 kg/ha), bei günstiger Jahreszeit und entspre­
chenden Vegetationsverhältnissen in Tankmischung, 
durchgeführt. 
Bis Ende Dezember 1971 Mitarbeiter des Laboratoriums 
für Zoologische Mittelprüfung der Biologischen Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft. Derzeitige Anschrift: 
Forstdirektion Nordbaden, 75 Karlsruhe, Jahnstraße 4. 
•• Allen, die mich hierbei mit Rat und Tat unterstützten, sei 
an dieser Stelle herzlich gedankt.
"" Die neunzehnte Parzelle - Parz. lfd. Nr. 7 = PM 3 - wird 
wegen zu geringer Pflanzenzahl in folgendem nicht be­
rücksichtigt. 
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Abb. Lageplan. Staatliches Forstamt Braunschweig, Staats­
wald, Abt. 23. 
Chemische 
Unkrautbehandlung 
PM 1: Variante 1 
PM 2: Variante 2 
PM 3: Variante 3 
Mechanische 
Unkrautbehandlung 
MB: Mähen 
Die Präparateaufwandmenge je Pflegedurchgang 
konnte vielfach bis auf 1 kg/ha gesenkt werden, da die 
zu bekämpfende Vegetation meist in einem sehr jun­
gen Entwicklungsstadium erfaßt wurde. Die mechani­
sche Behandlung (MB) erfolgte durch ein- bis dreimali­
ges Mähen je Jahr. 
Der Deckungsgrad durch die Vegetation betrug bei 
'den chemisch gepflegten Parzellen etwa 50 0/o, bei den 
mechanisch gepflegten 100 0/o. Bei den chemisch behan­
delten Flächen entstand eine Sekundärflora, in der 
Kräuter wie Hohlzahn (Galeopsis tetrahit L.) u. ä. über­
wogen (MÜNCH 1972), deren Bekämpfung jedoch nicht 
erforderlich erschien und daher unterblieb. Bei den 
gemähten Flächen nahm das Reitgras [Calamagrostis 
epigeios (L.) Roth] stark zu (Deckungsgrad in einzelnen 
Parzellen bis zu 100 0/o). 
Völlig unbehandelte Vergleichsflächen in den Ver­
such einzubeziehen, erschien nach damaligem Wissens­
stand als aussichtslos. Es wurde angenommen, daß die 
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jungen Fichten sofort im meterhohen Unkraut abster­
ben müßten. 
Etwa 3000 Fichten wurden im auf die Vorausbehand­
lung folgenden Frühjahr 1971, etwa 2600 Fichten im 
Frühjahr 1972 gepflanzt. Uber diese 2600 Fichten wird 
im folgenden berichtet. Insgesamt konnten etwa 2000 
Fichten für die Auswertung herangezogen werden. Er­
gebnisse dieser vorläufigen Auswertung, auf drei Ver­
suchsreihen mit je sechs Wiederholungen zusammen­
gefaßt, sind in den nachstehenden Tabellen 1 und 2 
auszugsweise dargestellt. 
Am Ende des zweiten Standjahres (Nov. 1973) waren 
etwa 41 °/o der Fichten abgestorben, wobei von Par­
zelle zu Parzelle Absterbeprozente von 31 bis 57 auf­
traten. Auf den mechanisch gepflegten Parzellen waren 
etwa 5 °/o mehr abgestorben als auf den chemisch ge­
pflegten Parzellen. 
Fichten, die im Jahre 1971, d. h. im letzten Standjahr 
in der Pflanzschule, einen besonders großen Höhenzu­
wachs erzielten, waren, unabhängig von der Unkraut­
bekämpfungsart, anfälliger als solche mit einem ge­
ringeren Höhenzuwachs. Bezüglich des Einflusses der 
Durchmesserstärken zu Versuchsbeginn auf die Anfäl­
ligkeit waren keine signifikanten Unterschiede nach­
zuweisen. 
Der Höhenzuwachs der Fichten auf den mechanisch 
behandelten Parzellen war stets, wenn auch nur ge­
ring, größer als der der Fichten auf den chemisch be-
handelten Parzellen; der Durchmesserzuwachs jedoch 
um etwa 1/4 bis 1/a kleiner, wobei die Fichten der mit
Wuchsstoffester (PM 2) vorausbehandelten Parzellen 
einen etwas kleineren Durchmesserzuwachs als die 
Fichten der mit Wuchsstoffsalzen (PM 1) vorausbehan­
delten Parzellen erbrachten (Tab. 1). 
Bei Zusammenfassung der jeweils sechs Parzellen 
einer Behandlungseinheit und Bereinigung mit Hilfe 
der Disgressionsanalyse (STEINER 1972) wurde gefunden 
(Tab. 2), daß 
1. zwischen den jeweiligen Parametern der Fichten der
drei Behandlungseinheiten zu Beginn des Versuches
(Spalte· 5 bis 8 sowie 13 bis 20) keine gesicherten Un­
terschiede bestehen, d. h. das Ausgangsmaterial der
einzelnen Versuchsreihen hinreichend homogen war,
2. das Vorzeichen der Höhenzuwachsdifferenzen (Spal­
te 9 bis 12) zwischen den Fichten der chemisch und der
mechanisch behandelten Parzellen gesichert ist (MB zu
PM 1 beim Höhenzuwachs 1972: Irrtumswahrscheinlich­
keit kleiner als 5 0/o; beim Höhenzuwachs 1973: Irr­
tumswahrscheinlichkeit kleiner als 3 Promille. MB zu
PM 2 beim Höhenzuwachs 1972 und 1973: Irrtumswahr­
scheinlichkeit kleiner als 3 Promille).
3. das Vorzeichen der Durchmesserdifferenzen 1973
Ende (Spalte 21 bis 28) zwischen den Fichten der che­
misch und der mechanisch behandelten Parzellen in
drei der acht Fälle mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit
von kleiner als 5 0/o gesichert ist. Vergleicht man jedoch
Tab. 1. Durchschnittswerte (DW) nebst Standardunsicherheiten (SU) 
Parameter Einheit Mechanisch behandelte Chemisch behandelte Parzellen 
Parzellen (MB) 1. Variante (PM 1) 2. Variante (PM 2)
DW su DW su DW su
1 2 3 4 5 6 7 8 
Anzahl Fichten April 1972 N 647 623 679 
Anzahl Fichten Dezember 197 4 N 364 390 404 
Überlebende Dezember 1974 % 56 2 63 2 59 2 
a) Alle Fichten, die zu Beginn des Versuches (April 1972) voll lebensfähig waren
Höhe 1970 Ende1 ) cm 34,13 0,25 34,88 0,28 35,54 0,26 
Höhenzuwachs 197! 1) cm 29,94 0,25 30,95 0,28 31,28 0,26 
Durchmesser 1971 Ende 
Mittendurchmesser mm 7,50 0,05 7,51 0,05 7,49 0,05 
Wurzelhalsdurchmesser mm 10,25 0,08 10,31 0,08 10,42 0,08 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 9,56 0,07 9,61 0,07 9,69 0,07 
Durchmesser in 20 cm Höhe mm 8,74 0,07 8,83 0,07 8,84 0,06 
b) Nur Fichten, die im Dezember 1973 voll lebensfähig waren
Höhe 1970 Ende1 ) cm 33,93 0,34 34,90 0,35 35,06 0,32 
Höhenzuwachs 197! 1) cm 29,19 0,32 30,54 0,36 30,54 0,33 
Höhenzuwachs 1972 cm 6,58 0,18 6,15 0,19 5,95 0,18 
Höhenzuwachs 1973 cm 5,98 0,30 5,50 0,25 5,04 0,23 
Durchmesser 1971 Ende 
Mittendurchmesser mm 7,53 0,06 7,61 0,06 7,49 0,06 
Wurzelhalsdurchmesser mm 10,26 0,11 10,40 0,09 10,34 0,09 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 9,55 0,10 9,70 0,08 9,62 0,08 
Durchmesser in 20 cm Höhe mm 8,74 0,09 8,94 0,08 8,78 0,07 
Durchmesser 197 3 Ende 
Mittendurchmesser mm 8,66 0,08 9,38 0,09 9,13 0,08 
Wurzelhalsdurchmesser mm 12,47 0,14 13,67 0,14 13,21 0,13 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 11,68 0,13 12,72 0,12 12,44 0,11 
Durchmesser in 20 cm Höhe mm 10,72 0,11 11,63 0,11 11,33 0,11 
Austriebzeitpunkt Klasse•) 4,77 0,03 4,60 0,03 4,70 0,03 
1) Höhe 1970 + Höhenzuwachs 1971 = Höhe zu Beginn des Versuches
2) Klasse 1: Fichte treibt überhaupt nicht aus
Klasse 5: Mitte Juni voll ausgetrieben
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110 MüNCH, Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer und mechanischer Unkrautbekämpfung _ Tab. 2. Disgressionskoeffizienten (r) sowie deren Signifikanz-Stufen (S) Unkrautbekämpfungsart x = f ( + 100, Konstante, Höhe usw.) Unkrautbekämpfungsart y = f (- 100, Konstante, Höhe usw.) Art der Konstante Höhe 1971 Höhenzuwachs Unkraut- Ende im Jahr vor bekämpf. der Unkraut-
X bekämpfung lfd. lfd. cm C!Il Nr. Nr. r s r s r s 1 2 3 4 5 6 7 8 1 2 -99,6 2,2 0,1 0,1 -0,2 0,4 1 3 -21,3 0,4 -1,2 1,8 -0,6 1,0 2 3 81,4 1,8 -1,3 1,9 -0,4 0,8 
Höhenzuwachs Höhenzuwachs 1972 1973 cm cm r s r s 
9 10 11 12 2,6 2,5 3,4 4,7 3,6 3,4 3,3 4,5 0 9 0,9 0,5 0,7 
Durchmesser zu Versuchs-beginn (1972 Ende) Mitten- Wurzelhals-durchmesser durchm. 1/10 mm 1/10 mm r S r S 13 0,2 0,5 0,2 
14 0,4 0,9 0,4 
15 0,8 0,1 -0,8
16 1,5 0,2 1,6 Durchmesser zu Versuchs- Durchmesser 1973 Ende Austrieb­zeitpunkt beginn (1 972 Ende) Durchmesser in Dm·chmesser in 10 cm Höhe 20 cm Höhe 1/10 mm 1/10 mm Mitten­durchmesser 1/10 mm Wurzelhals­durchmesser 1/10 mm Dm·chmesser in 10 cm Höhe 1/10 mm Durchmesser in 20 cm Höhe 1/10 mm Klasse r S r S r S r S r S r S r S 17 18 19 20 21 22 23 1,4 2,0 0,0 <0,1 1-0,9 2,0 -1,10,7 1,1 0,8 1,3 -0,4 0,8 0,1-0,4 0,5 1,2 2,0 0,4 1,0 1,1Art der Unkrautbekämpfung 
p Mechanische Unluautbekämpfung 1 66% 1: Mähen = MB N = 364 2 95% Chemische Unkrautbekän1pfung 
24 25 26 27 2,7 -1,3 2,4 0,6 0,1 -1,4 2,6 -0,12,8 -1,0 1,8 0,0
28 1,1 0,2 <0,1 
29 
1 32, 5 13,1 -22,0
30 4,9 1,8 3,3 
3 99,7% 2: Variante 1 = PM 1 N = 390 (Salz) 3: Variante 2 = PM 2 N = 404 (Ester) Vorzeichen des Disgressionskoeffizie n ten 
+: Bereinigter Durchschnittswert des Merkmals bei Unkrautbekämpfungsart x größer als bei Unkrautbekämpfungsart y Bereinigter Durchschnittswert des Merkmals bei Unkrautbekämpfungsart x kleiner als bei Unkrautbekärnpfungsart y 
die Disgressionskoeffizienten der jeweiligen Durchmes­
ser zu Beginn des Versuches (1971) mit denen von 1973, 
so ist in sechs der acht Fälle ein Wechsel im Vorzeichen 
von + nach - aufgetreten. Die Durchmesser der Fich­
ten der mechanisch behandelten Parzellen haben dem­
nach vergleichsweise weniger zugenommen als die 
Durchmesser der Fichten der chemisch behandelten Par­
zellen, 
4. Fichten der mechanisch behandelten Parzellen früher
austreiben als Fichten der chemisch behandelten Par­
zellen (Spalte 29 und 30),
5. zwischen den beiden chemischen Unkrautbekämp­
fungsvarianten gesicherte Unterschiede nur bezüglich
des Wurzelhalsdurchmessers 1973 Ende und des Aus­
triebzeitpunktes (Spalte 23 und 24 sowie 29 und 30)
bestehen. Nach Salzanwendung ist der Wurzelhals­
durchmesser stärker verdickt als nach Esteranwendung.
Der paarweise Vergleich der insgesamt 19 Parzellen 
(je etwa 100 Fichten) mittels der Disgressionsanalyse 
zeigte, daß die oben dargestellten Zusammenhänge 
durch individuelle Unterschiede zwischen den Parzellen 
bei zu kleinem Ausgangsmaterial überdeckt werden 
können. Bei so kleinem Material sind demnach Fehl­
interpretationen unvermeidlich. 
Die Versuchsfläche soll weiter beobachtet werden; 
hierüber wird zu gegebener Zeit berichtet. 
Zusammenfassung 
Im Forstamt Braunschweig wurden auf einem Kahl­
schlag sechs Parzellen mit Dalapon, Mecoprop und 
2,4,5-T-Salz und sechs Parzellen mit Dalapon und 2,4,5-
T-Ester behandelt, und zwar nach Bedarf ein- bis zwei­
mal jährlich. Auf sechs weiteren Parzellen wurde das
Unkraut ein- bis dreimal jährlich gemäht. Im folgenden
Frühjahr wurden auf der Fläche Fichten gepflanzt. Die
Auswertung nach zwei Jahren (1973) zeigte, daß auf
den mechanisch behandelten Parzellen der Höhenzu­
wachs der Fichten größer war und bei den chemisch be­
handelten der Wurzelhalsdurchmesser schneller zu­
nahm. Die Fichten auf den mechanisch behandelten Par­
zellen trieben früher aus. Der Versuch wird weiter be­
obachtet.
Summary In a forest near Braunschweig on a clearcut area six p·lots were treated once or twice a ye.:ir with Dalapon, Mecoprop and 2,4,5-T-salt and six plots with Dalapon and 2,4,5-T-ester. Another six plots were moved one to three times a year. In the following spring little spruce trees were planted. Two years later (1973) the experiment was evaluated for the first time. On the mechanically treated plots the spruce trees grew faster, on the chemically treated onces the root neck diameter increased faster. On the mechanically treated plots the spruce trees also budded earlier in spring. - The ex­periment will be continued. 
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